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FREIZEIT-EXTRA 

Sieben Jahre in 
Tibet 
Der Film «Sieben Jahre in Ti­
bet» feiert morgen Premiere in 
Balzers. Mehr zu den  aktuellen 
Veranstaltungen auf  Seite 11  

S P O R T  

Gespräch mit 
Martin Kaiser 
Was hinter den  Fäusten des 
erfolgreichsten Liechtenstei­
ner  Kickboxers steckt, erfah­
ren Sie auf  Seite 17 

T A G E S S C H A U  

Monopolstruktur 
aufbrechen 
Die Liberalisierung des Telekommunikations-
bereiches ist vor allem aufgrund internationaler 
Rahmenbedingungen unaufschiebbar. Über  die 
Entwicklungen der  nationalen Telekommuni-
kationspolitik informierte gestern Regierungs­
chef Mario Frick beim - von d e r  Gewerbe- und  
Wirtschaftskammer organisierten - Gewerbe­
lunch in Vaduz. Seite 3 

Vielerorts begann 
der Winter 
Vor allem in den Bergen hat a m  Mittwoch der 
Winter das Regiment übernommen. Zwischen 
Simplon und Oberengadin gab es bis zu einem 
halben Meter  Schnee. Es  herrschte bereits 
erhebliche Lawinengefahr. Die  ausgiebigsten 
Schneefälle registrierte das Eidgenössische In­
stitut für Schnee- und Lawinenforschung Weiss-
fluhjoch/Davos (SLF) mit 30 bis 50 Zentimetern 
vom Simplon über den St. Got thard und das 
Bergell bis ins Oberengadin. In den angrenzen­
den Gebieten gab es 20 bis 30 Zentimeter, nörd­
lich des Alpenhauptkamms noch etwa" zehn 
Zentimeter. Seite 24 

Jungbürgerfeier 1997 
in Triesenberg 
Die Jungbürgerinnen und Jungbürger Liech­
tensteins begehen am Samstag, 15. November 
1997, ihren Eintritt in die Volljährigkeit mit 
einem Empfang auf  Schloss Vaduz und e iner  
Feier  im Gemeindesaal in Triesenberg. S.D. 
Fürst Hans-Adam IL von und zu Liechtenstein 
empfängt die Jungbürgerinnen und Jungbürger 
um 17.00 U h r  auf Schloss Vaduz. U m  19.00 Uhr  
folgt eine Feier im Gemeindesaal Triesenberg, 
wo die Jungbürgerinnen und  Jungbürger Gäs te  
de r  Regierung bei einem Abendessen u n d  bei 
Musik und Tanz sind. Regierungschef Mario 
Frick wird sich in einer Ansprache an die jun­
gen Liechtensteinerinnen und Liechtensteiner 
wenden. Als Vertreterin der  Jungbürgerinnen 
und  Jungbürger spricht Cornelia Schädler aus 
Triesenberg. (pafl) 
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VERKEHRSFREIES STÄPTLE 

Projektgruppe 
Ungewissheit über die Zukunft plagt 
Geschäftsleute im Zentrum von Va­
duz, das nach einer Volksentschei­
dung verkehrsfrei werden soll. Eine 
FBPL-Ortsgruppenversammlung 
griff diese Thematik auf  und be-
scliloss einstimmig, im Gemeinderat 
einen Antrag a u f  Einsetzung einer 
Projektgruppe einzubringen. In die­
ser Projektgruppe sollten auch be­
troffene Geschäftsleute mitarbeiten 
können. Die FBPL-Versammlung 
war der Auffassung, das.? der bisher 
beschrittene Weg, von Experten ir­
gendwelche Konzepte ausarbeiten 
und von den Politikern beschlossen 
zu lassen, um sie dann den Betroffe­
nen durch Informationsveranstal­
tungen zu «verkaufen», nicht der 
richtige Weg sei. Ebenfalls würden 
keine konkreten Vorstellungen über 
das Geschäfts-leben im Städtle be­
stehen. Dies soll sich nun ändern. 
Mehr auf  Seite 5. 

Regierung muss auf die Vorstösse der politischen Gegner reagieren 
Der Systemwechsel in der 
liechtensteinischen Politik, 
den die Fortschrittliche Bür­
gerpartei nach jahrzehntelan­
ger Koalition mit dem Gang in 
die Opposition herbeiführte, 
hinterlässt seine Spuren. Die 
Regierungspartei hat im ver­
gangenen halben Jahr das Ge­
setz des Handelns auf wenige 
Punkte beschränken müssen, 
weil die Opposition mit ihren 
parlamentarischen Vorstössen 
das politische Geschehen be­
stimmte. 

«In unserer freiheitlich demokra­
tischen Verfassungsordnung ist es 
das Recht einer Minderheitspartei», 
erklärte Alterspräsident Klaus Wan­

ger bei der  Eröffnung des Landtags 
im Frühjahr, «ihre politische Rolle 
selbst zu bestimmen. Die Fortschritt­
liche Bürgerpartei hat  sich für den 
Gang in die Opposition entschie­
den.» Hoffnungen, aber mehr Äng­
ste und Befürchtungen pflasterten 
den Weg der  Opposition, die sich je­
doch in kurzer Zeit in ihrer neuen 
Rolle zurechtgefunden hat und mit 
ihrer Rolle als Opposition mit zahl­
reichen Vorstössen das politische 
Geschehen bestimmt. Die Vorstel­
lung des Alterspräsidenten, der die 
Oppositionsrolle de r  Bürgerpartei 
mit «einer konstruktiven und sach­
bezogenen Auseinandersetzung mit 
der  Mehrheitspartei auf  Parlaments­
ebene» definierte, liess sich verwirk­
lichen, auch wenn die Auseinander­
setzung um das fehlende Regie­
rungsprogramm nicht frei von hoch­

gehenden Emotionen war. «Ich bin 
überzeugt, dass der  faire Wettbe­
werb der  besseren Argumente und 
Lösungsvorschläge die Parlaments­
arbeit aufwertet und die Demokratie 
in unserem Lande stärkt», gab Klaus 
Wanger bei der  Eröffnung des Land­
tags zu Protokoll. Zahlreiche Vor­
stösse in Form von Interpellationen, 
Postulaten und Motionen im Land­
tag, die wirksamsten Mittel einer 
parlamentarischen Opposition, ha­
ben  inzwischen die Richtung der  Po­
litik bestimmt. Die Regierung be­
schränkte sich auf wenige Angele­
genheiten, um ihre Machtposition zu 
demonstrieren. D e r  interessierten 
und nachdenkenden Öffentlichkeit 
freilich erscheinen diese Demonstra­
tionen äusserst fragwürdig: Die Ver­
teidigung der  eigenen Position in der  
Krankenkassen-Affäre ebenso wie 

der  riesige Aufwand bei der Aus­
schaffung von bereits seit mehreren 
Jahren in unserem Land wohnhaften 
Asylsuchenden aus Tibet. Die Dis­
kussionen um das Regierungspro­
gramm, das die VU-Fraktion im 
Landtag und die VU-Regierungs-
mitglieder mit dem VU-Wahlpro-
gramm gleichsetzen wollten, offen­
barten erheb-liche Unterschiede in 
der  Einschätzung de r  politischen In­
stitutionen. Mit dem VU-Wahlpro-
gramm würde die Öffentlichkeit 
noch nichts über die Drogenpolitik, 
über die Krankenkassen-Situation, 
über die Wirtschaftspolitik im Lichte 
der  hohen Arbeitslosigkeit, über das 
Auslaufen der  EWR-Übergangsfri-
sten und dergleichen wissen. Dazu 
brauchte es die Vorstösse der Oppo­
sition - also die Opposition. 

Günther Meier 

LGV mit Überschuss 
Voranschlag 1998 der Gasversorgung genehmigt 

Die  Regierung hat den Voranschlag 
1998 der Liechtensteinischen Gas­
versorgung zur Kenntnis genom­
men und zuhanden des Landtags 
verabschiedet. 

D e r  Voranschlag für die Erfolgs­
rechnung 1998 ergibt ein Aufwand­
total von 9,570 Mio. Franken, wel­
chem ein Gesamtertrag von 10,600 
Mio. Franken gegenübersteht. Dar­
aus resultiert ein budgetierter Ein-
nahmenüberschuss von 1,030 Mio. 
Franken unter Berücksichtigung 
von Abschreibungen in Höhe von 
550 000 Franken und einer Rück­
stellung für Tarif- und Währungs­
kursausgleich in Höhe von 200 000 
Franken. Fü r  das Jahr 1998 sind 
für normale Investitionen 1,7 Mio. 
Franken sowie Sonderinvestitionen 
von j e  300 000 Franken im Mittel­
druck und im Ortsnetz vorgesehen. 

D e r  kumulierte Verlust per  31.12. 
1996 beträgt 28,819 Mio. Franken. 
Der budgetierte Gewinn für das 

Ausbau des Ortsnetzes der LGV. 

Geschäftsjahr 1997 beläuft sich auf 
1 Mio. Franken. Hinzu kommt de r  
budgetierte Gewinnvoranschlag für 
das J a h r  1998 in Höhe  von 1,030 
Mio. Franken, was einen prognosti­
zierten Gesamtverlustvortrag pe r  
31. 12. 1998 von rund 26,789 Mio. 
Franken ergibt. (pafl) 

Leichter Abschwung 
Schweizer Börse reagiert nach Schwäche in Asien 
ZÜRICH/NEW YORK: Die  
Schweizer Börse hat zur Wochen-
mitte mit einem leichtcn Ab­
schwung auf neuerliche Kursein-
brüche in Asien reagiert. SM! und 
SPI gaben um rund ein Prozent 
nach. Die Frankenkurse gingen auf 
und ab und änderten sich schliess­
lich im Vorabendvergleich wenig. 

Die neueste Kursschwäche an den 
asiatischen Märkten liess den Swiss 
Market Index (SMI) und den Swiss 
Performance Index (SPI) zeitweise 
um mehr  als ein Prozent sinken. 
Bei Handelsschluss der  Schweizer 
Börse lag de r  SMI gegenüber dem 
Vorabend um 49,9 Punkte oder  0,9 
Prozent im Minus und  schloss auf 
5434 Punkten. 

Der  SPI gab um 36,21 Punkte 
oder 1,04 Prozent auf3442,5 Punkte 
nach. In Frankfurt lag de r  Deutsche 
Aktienindex (DAX) mit 3659,27 
Punkten um 1,9 Prozent im Minus; 
auch die Märkte in Paris, Mailand 

und London ermässigten sich um 
ein bis zwei Prozent. In New York 
ging de r  Dow-Jones-Index in der 
ersten Handclsstunde um 62,13 
Punkte auf  7496,60 Punkte zurück. 
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